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Erscheint täglich nachmittags, Tonn - «nd Feiertage ausgenommen.
Bezugspreisr Durch unsere Boten frei ins Haus im Stadtbereich
monatlich 6 Mk., Postbezug monatlich 8 Mk. 58 Pfg ., Mnzelnummer

und Belegblatt SS Pfg

Redaktion, Druck und Verlag : Adolf Dups , Durlach, Mittelstraße 8
Fernsprecher 264.

Die einspaltige Petitzeile oder deren Raum 8V Pfg ., Reklamezeile
2 Mk . 5« Pfg . Schluß der Anzeigen-Annahme tags zuvor nach,
mittags 4 Uhr, für dringliche Familien -Anzeigen am Erfcheinungstag
V,9 Uhr vormittags . Kleine Anzeigen find sofort zu bezahlen . Für
Platzvorschriften und Tag der Ausnahme kann keine Gewähr über-
nommen werden. Im Fall höherer Gewalt hat der Bezieher keine

Ansprüche bei verspätetem oder Nichterscheinen der Zeitung.
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Eine Konferenz der deutschen Finanz minister be¬
schäftigte sich am Donnerstag mit der Beamtenbesol -
dnngsrefornu

Entente -Kontrollkommissionen haben in bayerischen
Städten die Vorlegung der Haushaltpläne zur Prü¬
fung der Polizeistärke gefordert .

Die „Wrstminster Gazette " meldet , daß die Konfe¬
renz von Genna erst am 2S. April eröffnet werde .

Die parlamentarisch « Krise in England dauert an ;
man rechnet mit einer Spaltnng der konservative »
Partei .
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Wochenrundschau.
Die vergangene Woche hat an markanten politischen Er-

eignipen nicht eben viel gebracht. Das Hauptaugenmerkrichtet sich nach wie vor aus die Konferenz von Genua , deren
Präliminarien schon so viel Staub ausgewirbelt haben, daßman glauben könnte, schon mitten drin-in den eigentlichenVerhandlungen zu stehen. England und Frankreich oder
besser gesagt : Lloyd George und Poicare haben eine Be¬
sprechung gehabt, deren Resultat in die Welt hinaustrom¬
petet wurde , und das doch — im rechten Lichte gesehen— so belanglos ist, daß der darum losgelassene, markt¬
schreierische Tamtam wohl am besten unterblieben wäre .Man hört auch aus London, daß George sich aus seinem
Ministerpräsidenten-Sessel nicht mehr wohl fühle und
daß er Rücktrittsgedanken geäußert habe. Wohl mög¬lich. Aber es wäre ja töricht vom englischen Parlament
gehandelt , jetzt einen Mann fallen zu lassen , der fürdie Genueser Konferenz der allein maßgebende englischeVertreter sein kann. Und mit Herrn Raymond Poincareist man scheinbar auch nicht mehr recht zufrieden , man istsin die Bahnen Briands zurückgekehrt , das geben die Pa¬riser Zeitungen unumwunden zu . Poincare wird wohl
schon die Erfahrung machen müssen , daß Haß allein nicht- die Richtschnur sein kann für die Politik eines Landes , das

gschwer durch Kriegsnot gelitten hat . Zwar hat Poincareviele Freunde und Anhänger, aber : „Volkes Gunst —
blauer Dunst ! " — auch er wird die Wahrheit dieser Worte

- spüren . —
In England ist jetzt viel von Indien und Aegyp¬ten die Rede . Ganz Indien steht im Zeichen der Ve¬

rschlüsse des letzten nationalindischen Kongresses von
lAchmedabad , auf dem der Führer der indischen Na-

^ tionalisten, der Hindu Gandhi den Boykott gegenüber
-England proklamierte . Man sieht in englischen wie in
indischen Kreisen den nächsten Tagen in Indien im Hin¬blick auf die Boykottbewegung mit größter Sorge ent¬
gegen . Die Nationalisten Aegyptens haben die letz¬ten englischen Gewaltmaßnahmen und die Verschlep¬
pung ihres Führers nach Ceylon mit der Androhung des
wirtschastilchen Boykotts gegen England beantwortet .

Dem „Daily Herald " zufolge hat der russische Volks-
'- kommissar Tschitscherin eine Erklärung abgegeben ,- daß eine etwaige Annahme der Forderungen Poincares ,Rußland zu einer Aenderung seiner Haltung zur Frageher Beteiligung an der Genueser Konferenz zwingenwür¬
de. So sei insbesondere die in Vorschlag gebrachte sechs¬
monatige Versuchszcit völlig unvereinbar mit der Würde
Rußlands. Poicare ist überall der böse Grift wie man
sieht , eine Rolle, die für ihn wie geschaffen ist, die er aber
letzten Endes auch zum eigenen Verderben spielen wird . —

Erwähnen wir noch kurz die durch den Rücktritt des
italienischen Postministers verursachte neue Kabinettskrise ,
so haben wir alle wichtigen Momente politischer Art, wie
sie die letzte Woche brachte, gestreift und daraus er¬
schien , daß Genua ein weit wichtigeres politisches Ziel
darstellt, als gemeinhin angenommen wurde . Mitnichten
stehen die Aktien gut — die Schwierigkeiten häufen sich
und immer skeptischer werden die Kommentare der Presse .
Da wollen wir Deutschen den Männern unser volles Ver¬
trauen schenken , die nach Genua gehen, um für unser
Recht zu kämpfen, zu kämpfen sage ich, denn hartnäckig
wird vor allem Frankreich auf seine Paragraphen pochen
und England ins Schlepptau nehmen . Denn leider ist es
französischer Ränkekunst bisher fast immer gelungen , bri¬
tische Vernunstpolitik zunichte zu machen. Deutschlands
Vertreter haben dadurch einen umso schwereren Stand .
Das ist Weisellos . Aber im Vertrauen aus deutsche
Traft und deutschen Opfermut wird eine Basis geschaffen
werden können, auf der der Wiederaufbau möglich sein
wird . Wir lasen gestern erst in den Zeitungen, daß un¬
sere Funkenstation Naüen eine neue Großtat vollbracht

indem die Verbindung mit Japan hergestellt wurde .
Deutsche Kunst, deutscher Fleiß und deutsche Tatkraft , sind^ as nicht drei Dinge , deren wir uns rühmen können ?

So«»- U ^v möge denn der Feinbund sehen, daß wir Deutschen auf«
Nu»«' Uwärts streben aus der Nacht der Verdammung zur Skla-
edigtz. Däerei empor zum Lichte freien Schaffens und Strebens !
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Deutscher Reichstag .
(Stimmungsbild .)

179. Sitzung .
, Der Reichstag nahm am Freitag zunächst die Ab¬

stimmung über das Reichsmietegesetz in ZLesung vor.Das Haus war get besucht, da eine namentliche Abstim¬
mung bevorstand . In letzter Stunde hatte das Zentrum
noch einen Ausweg gefunden , um einem Verlangen sei¬ner Gewerkschaftsvertreter gerecht zu werden . Es be¬
antragte die Abänderung der Bestimmung über die Mie-
rerverirctung in eine Solloorschrift , sodaß sämtl. büger-
liche Parteien für sie. stimmen konnten . Im letzten
Augenblick beantragte das Zentrum ferner, das Gesetzam 1. Juli wieder außer Kraft treten zu lasten . Auchdies, wurde unter dem Beifall der Hausbesitzer auf derTribüne angenommen . Vor der Schlußabstimmung, die
die Annahme des Gesetzes mit 292 gegen 168 Stimmen
ergab , erklärten die Kommunisten , daß sie dafür, die
Deutsche Volkspartei jedoch, daß sie dagegen stimmenwürden. Es wurde nun sogleich die Angebrachte Er¬
klärung. die die Rückgängigmachung der Auslieferungder Mörder Datos verlangte , behandelt und gegen die
Stimmen der antragstellenden Kommunisten abgelehnt .Der Haushalt des Schatzministeriums wurde daraus
sehr rasch erledigt. In der Einzelaussprache zogen die
Deutschnationalen ihre Anträge , die sich gegen die Grün¬
dung der Reichsgetreidegesellschaft und der Schuhindu¬
striegesellschaft wendeten, zurück, well sie von der Regie¬
rungserklärung zunächst befriedigt waren. Gegen die
Angriffe des Deutschnationalen Wienheck verteidigteder Reichsschatzminister Bauer die Deutschen Werke.Dann folgte die Beratung des Ministeriums für Wieder¬
aufbau. Bei dieser Gelegenheit trat ein Sozialdemokrat
für die baldige Entschädigung der Auslands - und Kolo -
nialdeutschen ein. Die Erfüllung dieses Wunsches wurde
oon seiten der Regierung zugesichert. Abg. Dauch
(Dntl .) mahnte auch, bei diesem Ministerium zu äußer¬
ster Sparsamkeit . Abg. Wien -beck wies darauf hin ,daß die meisten Zerstörungen in den Kampfgebieten von
den Gegnern selbst verursacht worden sind. Daraufwurde nach 6 Uhr die Beratung abgebrochen . NächsteSitzung Samstag 1 Uhr. Tagesordnung : kleine Vor¬
lagen.

»
Berlin , Z . Marz . In der heutigen Sitzung des

Hauptansfchnstes oes Reichstages erklärte der Reichsmi¬nister Dr . Eeßler auf eine Aniraae . daß das EiserneKreuz , das eine preußische Auszeichnung in , geistäß einerVerfügung des preußischen Ministerpräsidenten vom 1.Januar d I . nicht mehr verlichm werden soll. Der
Hauptausschuß nahm nach längerer Debatte eine Eut-
sch! :cßung des Abg. Brüninahaus cm wonach die Reichs -
regrerung dahin wirken mög, . daß die Angehörigen oer
Neichswehrmacht . die durch ihr Verhalten in der kämpftn-den Truppe einen Anspruch auf die Verleihung des Eiser¬nen Kreuzes erworben haben , das Eigene Kreuz auch
petzt noch erhalwrr können.

Der Kampf ums Steuerkompromiß
Berlin , 8. März .

Reichskanzler Dr . Wirth hat gleich «ach seiner Rückkehrnach Berlin eine Kabinettsfrage z« löse« oorgefnnde«. DieAussprache über Liese ne« entstandene Streitigkeit wird imReichstag fortgesetzt werde«. Die Hermes -Krisis oder bes¬ser gesagt , die ewig schleichende Frage der Koalitionserwei¬terung «ach rechts oder links befindet sich also «och ans demWeg langer Verhandlungen . Die interfraktionelle» Be-sprechnnge« über das Stenerkompromitz, die, wie ma« er¬wartete . heute vormittag wieder einfetze« sollte« habe« «ochnicht begonnen. Das Interesse wendet sich zunächst demSteneransschntz zu, der heute Vormittag seine Beratungenfvrtsetzt. Tke sozialdemokratische Fraktion beschloß, im Aus¬schuß auzufragem. ob die Deutsche Volkspartei sich »och andas Steuerkompromiß gebunden fühlt.
Berlin , 3. März .Entgegen den Ankündigungen - er heutige« Morgenblät¬ter , hat eine interfraktionelle Besprechung über das Stener -kompromitz «och nicht ftattSefnn- e«.

Das »Berliner Tageblatt " nimmt an. daß der Reichskanz¬ler die Elnladnng an die Deutsche Bolkspartei zur Teil¬nahme an dieser Besprechung erst am Montag werde er¬gebe« lassen.
Ueber die Stellung der Demokraten zur Zwangsanleihe ,schreibt der demokratische Zeitnngsdrenst , daß die Demokra¬ten am Stenerkompromitz Kritik übte« und zwar auch dort,wo es Bestimmungen enthält » die sie früher bekämpft haben.Von dieser grundsätzlichen Haltnmg ans sei anch ihre Stel¬lung z«r Zwangsanleihe klar . Sie seien natürlich nicht mitihr einverstanden gewesen ; nachdem sie aber das Kompromißmit der Zwangsanleihe einmal angenommen hatte«, soseien sie jetzt auch entschlossen, die Zwangsanleihe - nrch»znbriuge«.

Berlinp 8. März .
»Die Zeit" schreibt : „Nach Meldungen sollte» heute dieVerhandlungen über die endgültige Berabkckiednua des

Ttenerkompronttsses stattfinss ». Dte RerchstagsfrElo » der
Deutschen Volkspartei hat bisher noch keine Einladung zurTeilnahme an den Besprechungen erhalten , sie hat anchkeine Veranlassung von sich ans irgendwelchen Schritt zuunternehme«. Wie schon wiederholt betont, kommt eine
Beteiligung der Deutsche « Volkspartei an de » Verhandlun¬gen «nr daun i« Frage , wen« sie nicht nnr von der Regie¬rung , sonder « von der ganze« gesamten Regierungskoali¬tion ausdrücklich gewünscht wird ."

Die „Deutsche Zeitung " schreibt" : Wie in parlamen¬tarischen Kreisen verlautet , hat der Reichsfiuanzministerde« Parteien , die für das Stenerkompromitz in Frage kom¬men , mitgeteilt, - aß die Regierung an dem ganze « Gesetzsesthält , durch das her Plan der Zwangsanleihe in die be¬
vorstehende Steuergesetzgebung eingeschaltet werde» soll.Beharrt die Negierung oder die Deutsche Bolkspartei ansihrem Standpunkt , so ist die Aussicht auf eine Mehrheit,die von Stresemann vis Scheidenran« geht, dahin."

I « einem längere « Artikel äußert sich -er „Vor¬wärts " über die Stenerfrage « : „Die sozialdemokratische
Reichstagsfraktion beschäftigte sich am Donnerstag abendmit dem Stenerkompromitz . Anlaß zu dieser Besprechung
gab das Verhalten eines der Mitglieder -er Deutsche«
Volkspartei in dem Steneransschntz. das de« Anschein er¬
weckte , als habe das Kompromiß für seine Fraktion keine
Geltung mehr ; die sozialdemokratischen Mitglieder desElser Ausschusses sSteneransschutz) wurden von der Frak¬tion beauftragt , in der Freitagssitzung über das Stener -
kompromiß eine Erklärung über bie Stellungnahme der
Deutschen Bolkspartei z« verlangen . Sollte die Volks¬
partei ihre bisherige Zustimmung zam Kompromiß ver¬neine« «nd einen neue« Beweis für ihre Unzuverlässigketterbringe«, dann wären selbstverständlich auch für die So¬
zialdemokratie alle bisherigen Vereinbarungen , die dem
Stenerkompromitz zugrnndelagen , hinfällig."

Deutschland .
Berlin , 8. März.Im Reichstagsansschntz für Steuerfrage » wurde heuteder von den Vertretern der Deutsche« Bolkspartei und -erTentschnatiouale« Volkspärtei anfrechterhaltene Antrag«en beraten , wonach Landwirtschaftliche Genossenschaften inbeschränktem Umfang von der Umsatzsteuer befreit sein sol¬le«. Es kam darüber z« einer lebhafte« Aussprache , bei der! der Abg. Bernstein (Soz .) erklärte , es sei ein Bruch des

Kompromisses , eine Grnppe von Genossenschaften von derUmsatzsteuer zu befreie«. Seine Partei habe oh-,ehr« Lurchden Verzicht auf Befreiung der Genossenschaften von derUmsatzsteuer ei« Opfer gebracht. Der Abg. Fischer sDem .)pflichtete diese« Ansführnnge « bei . Der Antrag wnrde ge¬gen siebe» Stimmen adgclehnt . Es kommt also nach de«Beschlüssen des Ausschusses die in der erste« Lesung getrof¬fene Entscheidung über die steuerliche Befreiung der Genos¬senschaften i« Fortfall .
Stettin , 3. März . Die Hafenarbeiter sind in den

Streik getreten , weil die verlangte 50 Prozent Lohner¬
höhung von den Arbeitgebern abgelehnt wurde . .

Berlin , '3 . März . Nach einer Meldung des „Vor¬
wärts* aus Magdeburg hoben dort heute vormit¬
tag etwa 26 000 Metallarbeiter die Arbeit niedergelegt .Die Arbeiter fordern eine Stundenzulage von 2,50 Mst,

i entgegen dem Schiedsspruch, der nur eine Erhöhung von
! 75 Pfg . vorsah .
! -- - —- ^ ' ' ' —-- -— - " - - '
! TLusland.
! I . März . Der schweizarische Gesandte in
« Berlin , Alfred von Planta , ist am Donnerstagabend in Davos plötzlich an einer Lungenentzündunggestorben . Er war vor 10 Tagen mit seiner Gevahlinzu fernem sterbenden Sohn dorthin geeilt . Eine Gripperaffte den 63jährigen Mann nach wenigen Tagen hin¬weg . Er folgte seinem Sohn um 10 Tage im Tode

Nach. — Die Berliner schweizerische Gesandtschaft wird
vorläufig vom Geschäftsträger Dr . Vogel geleitet wer¬den.

Basel , 3 . März . Der „ Petit Parisien " bestätigt die
Nachricht der „Westminster Gazette "

, daß die Konfe¬renz von Genua aus religiösen und anderen Gründenauf den 25 . April verschoben werden soll . Es seisogar möglich, daß wegen der zwischen dem 20 . April '
und 4. Mat in London stattfindenden Budget -Bera¬
tung eine Vertagung der Konferenz bis in die zweiteMaiwoche erfolgen würde . Die am 8 . März statt¬findende Konferenz der alliierten Finanzminister und
Sachverständigen , welche über die Verteilung der deut¬
schen Reparationen beraten soll , wird sich auch mitder Konferenz von Genua beschäftiaen .

Basel , 3 . März . In den französisch -spanischen Wirt¬
schaftsverhandlungen sind ernste Differenzen eingetre -
ten , die sogar den Abbruch der Verhandlungen als
wahrscheinlich erscheinen lassen . Man hofft jedoch , daßes noch möglich sein wird , die Meinungsverschieden¬heiten aus der Welt zu schaffen.

Genf , 3 . März . Nach der Verlautbarung oes
„Matin " vor einigen Tagen erfährt nunmehr auchdas halbamtliche „Journal "

, daß die Reparationskom¬
mission über das deutsche Moratoriumsgesuch ent¬
schieden habe . Danach seien für 1922 insgesamt 720Millionen Goldmark Barzahlungen von Deutschlandzu leisten , wie in Cannes vereinbart wurde , unter
Anrechnung der bisherigen Ratenzahlungen und mitAussetzung der Zahlungen für drei Monate .Mailand , 3 . März . Infolge des Rücktritts des ita -ne .rrschen Post - und Telegraphenministers wird derMmrsterpraftdent de Facta dieses Portefeuille vor¬übergehend mit übernehmen



Paris , 3 . März . Poincare war gestern Gast der
anglo -amerikanischen „Preß Association " bei einem
Frühstück , an dem auch die englische und amerikanische
Botschaft teilnahmen . In der Antwort auf einen
Trinkspruch wandte er sich gegen die Anklage des fran¬
zösischen Imperialismus . Dieser Vorwurf sei ein altes
Schreckgespenst. Es gebe keinen einzigen Franzosen ,
der für morgen oder später kriegerische Unternehmun¬
gen erwäge . Wir haben , so fuhr er fort , keinen am
deren Wunsch als den , den Frieden zu wahren . Aber
leider sind wir nicht gegen die geschützt , die ihn bre¬
chen können . Wir haben weder wie England einen
Meeresgürtel , noch fehlen uns die Amerika gefähr¬
lichen Nachbarn . Wir legen uns nicht aus Leichtsinn
große Opfer aus , um unsere Verteidigung zu sichern.
Wir würden das Gefühl , daß wir vor äußeren Ge¬
fahren geschützt sind , bei weitem vorziehen . Aber es
liegt nicht in unserer Macht , die Geschichte zu ver¬
bessern . Wir zählen auf Sie , meine Herren , daß Sie
Ihren Landsleuten das sagen , daß Frankreich einer
unausweichlichen Notwendigkeit gehorchen muß und
daß Sie das wirtschaftliche Gesicht Frankreichs im
Licht der Wahrheit zeigen .

Badischer Landtag .
Karlsruhe , 2 . März . Die heutige Landtagssitzung, dievon nachmittags 3 Uhr bis abends 8 Uhr dauerte , wurdeder gutbesetztem Hause mit einer Reihe kurzer Anfrageneingeleitet. Aus einer Regierungserklärung ging hervor,Saß m Baden 23 Kommunalverbände hinsichtlich der Mais -bezugsscheine vorgeprüft wurden und bei sechs die Ge¬schäftsführung beanstandet worden sei.

.
A-bg- Ziegelmaier -Oberkirch (Ztr . ) beantragte als Be¬richterstatter des Ausschusses für Rechtspflege und Ver¬

waltung dre Ablehnung eines von dem demokratischen Abg.Schon bezüglich der Ruhegehaltsregelung der Kvrperschafts-beamteu gestellten Antrages . Der Antragsteller begründeteMne « Antrag mit Aufzählung einer Reihe von Fällen ,bei denen alte Gemeindebeamte ohne Ruhegehalt dastehen .Der Zentrumsabgeordnete Dr . Zehnter verwies demgegen -
gesetzliche » Bestimmungen und die etwaigeMöglichkeit , diesen Beamten Kleinrentnerunterstützung zu¬kommen zu lassen. Nachdem die Sozialdemokraten undKoMMunisten ihre Stellungnahme geäußert hatten , wurdeSwi Ausschußantrag gemäß der Antrag Schön gegen dieDemokraten, einiger Sozialdemokraten , der

Unabhängigen und Kommunisten angenommen. — Eingleichfalls von dem Abg. Schön ei»gebrachter Antrag be-saßte sich mit der Pachtschutzorönung des Reiches . De« Be¬acht hierüber erstattete der sozialdemokratische Abg . Dr .renunrann. der dem Anträge zuzustimmen bat in der Fas-fnng, daß gegen die Entscheidung der Reichseinignngsämterdas Rechtsmittel der Berufung -«gelassen sei. Ä» denAntrag , der vor vier Monaten eingebracht und durch dieEreignisse mittlerweile nahezu überholt wurde , knüpfte sicheine längere Debatte, an der sich die ZentrumsabgeordnetenDnffner und Rnger , Abg . Gebhard vom Landbwnö , derDeutichvolksparteiler Dr . Mattes und der Kommunist
Kessler beteiligten. Es wurde das Bedürfnis «ach Pacht-fchutzamtern hervorgehoben und der Ausschnßantrag ein-Kimmig angenommen. — Die Beratung des Staatsvor -anichlags für die Rechnungsjahre 1922/23 begann mit der
^ ?^ bteillmg 1 Landtag. Wer die namens des Haus -haltsausschusses der Wirtschaftler von Au berichtete . OhneAussprache wurde der Voranschlag und auch ein AntragAusschuss- Z auf Höherstufung verschiedener Landtags -beamten angenommen. — Der sozialdemokratische Abg.Warum erstattete sodann den Haushaltsausschußbericht überden Nachtragsertwurs zu dem Gesetze über die Regelungdes Staatshaushaltes für die Jahre 1920 und 1921 . Hier¬durch soll mit Wirkung vom 1 . Januar 1922 für die plan¬mäßigen und außerplanmäßigen Beamten , deren Grund¬gehalt den Betrag von 30 MO Mark nicht erreicht, der Teue-rungszufchlaa zu dem Grundgehalt und Ortszuschlag bisinsgesamt 10 000 40 v . H. . im übrigen A) v. H., der Teue-nrngszuschlaa zu den Kinderzuschlägen 20 v . H. betragen.Sofern ber einem solche« Beamten ein geringerer Gesamt¬bezug als für einen Beamten einer niedrigeren Dienstalter -stufe - er gleiche« Besoldungsgruppe sich ergibt, wird ihm»er Unterschiedsbetrag als Ausgleichszuschuß gewährt . DerMehraufwand vom 1. Januar bis 81. März beträgt 10 Mil -
»oumi Mark und für Sie Rechnungsjahre 1922/23 jährlich>2 Millionen Mark. Der Gesetzentwurf wurde in erster« Ä zweiter Lesung angenommen. — Zum Schluß wurdeneine Reihe von Gesuchen erledigt. Das Gesuch des Orts¬
ausschusses des Allgemeinen Deutschen Gewerkschaftsbundes
wegen des Erlasses einer Verordnung für Baden über
Brot - und Vackwarenverkauf nach Gewicht wurde nach län¬
gerer Debatte auf Antrag des Ausschusses der Regierung
empfehlend überwiesen, die für die Durchführung der orts -
polizetlichen Vorschriften genau Sorge tragen soll. Nächste
Sitzung Dienstag . 7. März , nachmittags V-4 Uhr.

Baden und Nachbarstaaten .
Aendernng in der Ortsklafleneinteilnng .

Karlsruhe , 3 . März . Folgende Veränderungen wurden
vorgenommcn: Bezirk Konstanz: von 0 nach v Ueberkingen;vonl) nach 0 Stetten a. k. M . mit Heuüerg , Alberthausen-
stein,- Bezirk Freiburg : Bon 6 nach v Müllheim,' von v
nach 6 Etteirheimbnrg. Griesbach» Peterstal (Amt Ober-
kirch ) , Gengenbach , Hausen (Amt SchopfHem ) , Staufen , Rip-
poldsa«, Elzach ; Bezirk Karlsruhe : Bon6 nach O Evpels-
heim , Frieörichsfeldt von O nach 0 Ebersteinburg , Hauen-
eberitein, Nendorf (Amt Bruchsal) , Oberhausen (Amt Bruch¬
sal) , RHeinhausen , Rheinsheim , Hilperts «« . Ottenau , Ep°
pingen , Schönau (Amt Heidelberg), Rappenau , Hohensachsen,
Alpiershanfen und Sulzbach»

Karlsruhe, 3 . März . Der Bad . Grundbesitzerver¬
band, dessen Zroeck die Förderung und Wahrung gemein¬
samer Interessen des Grundbesitzes , Beratung seiner Mit¬
glieder usw . ist, hat seine Geschäftsstelle von Freiburg
nach Karlsruhe verleat . . ^

Karlsruhe , 3 . März . Der m diesem Sommer ge¬
plante Regimentstag der badischen Leibgrenadiere ist auf
Sonntag , 11 . Juni , festgesetzt . .

Für die Sommerferien 1922 an den Höhe¬
ren Hchulen gilt als erster Ferientag der 30 . Juli
und als letzter Ferientaa der 10 . September .

** Karlsruhe , 2. März . Das Bankhaus Bühler teilte
seine Aahiumgseinstellung mit . Es soll versucht werden, die '
Knuden durch einen außerordentlichen Vergleich zu befrie¬
digen .

** Heidelberg, 2. März . Der Heidelberger JugenSring ,
dem die meisten Jugendvereinigungen angehören , veranstal¬
tet vom ö . bis 12. März eine Heidelberger Jugendwoche, die
am kommenden Sonntagabend durch einen Lichtbilder »ortrag
eröffnet wird . Damit verbunden ist eine Ausstellung kunst¬
gewerblicher Erzeugnisse , Kahrienbilder , Schrifttum u. a. in
der Mensa academica. — Aus Schwermut, vermutlich durch
Nahrungssorgen verursacht, stürzte sich eine alte Frau aus

! Nohrbach in den Neckar und konnte nur als Leiche geborgen
! werden. — Ein Krastwagenführer aus Trier , deu ein
! Schlosser aus Sandhaufen zum Uebennächtigen bei sich auf-
! genommen hatte, stahl diesem eine silberne Herrenuhr , zwei
,
! goldene Kravattenuadeln im Gesamtwert von 1600 Mark

und eine Brieftasche mit ISO Mark Inhalt . — Die Vauar -
beiten am Neckarkaual sind jetzt unterhalb der Stadt begon¬
nen worden.

Heidelberg , 3 . März . Reichspräsident Evert , der
sich in diesen Tagen aus Anlaß der Goethe -Woche in
Frankfurt aushielt , machte am Dienstag nachmittag
in Begleitung des Reichsinnenministers Dr . Köster .und des Frankfurter Bürgermeisters Graf einen Auto - !
ausflug nach seiner Vaterstadt Heidelberg . Auf der !
Rückfahrt weilte der Reichspräsident in einer Wirt -
schüft in Handschuhsheim , in der er sich mit einem !
Duzkameraden , einem Lokomotivführer , vertraulichst
unterhalten haben soll .

Mannheim , 3 . März . Um die letzten Trümmerreste
der Explosion des OPPauer Werks der Badischen Ani¬
lin - und Sodafabrik zu beseitigen , werden ab Freitag
täglich zwischen vier Uhr nachmittags und dem Ein¬
tritt der Dunkelheit Sprengungen Vorg-"" "vn - 2n . Da
die letzten Reste von Ammoniaksulfatsatpeter MM^ans -
Kortiert find , ist Gefahr für die Umgebung nicht vor¬
handen .

Baden -Baden , 2 . März . Sein 2 6 . Dienstjubi¬
läum am „Badener Tagblatt " kann der Hauptschrift¬
schriftleiter A erander Stein Hauer feiern . Der Ju -
bilär dürfte einer der dienstältesten Redakteure im ba¬
dischen Land sein . Infolge seines großen Verantwort¬
lichkeitsgefühls und seiner vorbildlichen Arbeitsfreudrg -
keit hat sich Herr Steinhauer nicht nur die Achtung
seiner Kollegen , sondern auch die Anerkennung der
weitesten Oeftentlichkeit exrunaen .

Lahr . 3 . März . In dem Gebäude der Zichorien -
fabrik D . Völker brach ein Brand aus , der durch
Explosion des Dörrofens entstand . Durch den Brand
und die Löschmaßnahmen wurde bedeutender Schaden
Lverursacht , doch wird voraussichtlich keine Betriebs¬
einschränkung stattfinden . Das Dach mußte zur Feuer¬
bekämpfung an ' mehreran Stellen abgedeckt werden .

Aus Stadt und Bezirk.
* Durra » . 4. März . Wie wir hören , werden von dem Land-

tagsabg. Hofheinz in der am Sonntag nachm . 3 Uhr im „gold.
Löwen" stattfindenden demokr . Parteiversammlung auch
aktuelle Einzelsragen , wie : die Lage der Hausbesitzer, Mieter,
Sozialrentner re . behandelt werden, sodaß der Vortrag für weitere
Kreise interessant zu werden verspricht. Es sind deshalb nicht

Der Triumph cies Gebens .
Roman von Lola Stein .

<81 (Nachdruck verboten.)
„Und wenn ich lieber sterben will , als dein Weib

werden ?*
„ Wenn du setzt stirbst , Irene *, zischte er zwischen zu-

sammengebissenen Lippen hervor , „ dann sollst du den Ge¬
danken mit dir nehmen in den Tod , daß Horst Vollmer
am Tage deines Sterbens das Geheimnis erfährt ! Und
was Walters Schicksal dann sein wird , das magst du dir
selbst sagen .

*
„Das Beste ist ja doch erstorben in mir *

, murmelte
sie . „Walter und du , ihr habt es ertötet . Nietn e Jugend
ril -tot . mein Glaube an die Menschen , meine Hoffnungen
lud zertrümmert . Ich bin ein lebender Mensch mit einer
toten Seele. Und solchen Menschen willst du mit aller
Macht ? "

„Ja , solchen Menschen will ich !* Er fühlte aus ihrer
Stimme , daß sie ihm enigegenkam. daß sie bereit war ,
nachzugeben, sein Auge stammte auf . Wieder trat er auf
sie zu . „ Irene ! Das , was tot ist in dir, wie du wähnst,
will ich zu neuem Leben erwecken. Ich will dir deine
Jugend wiedergeben und deinen Frohsinn ! Ich will dir
die Hände unter die Füße breiten , ich will jeden deiner
Wünsche erfüllen . Ich liebe dich ja io unsagbar !*

Aber sie schüttelte den Kopf. „Du liebst mich nicht ,
Helmut , du nicht ! Nein , sei still ! Deine Beteuerungen
können mir niemals den Glauben an deine Liebe geben !
Wie kann man so handeln an einem Menschen , den man
liebt , wie du an mir handelst ? Wie kann man einen ge¬
liebten Menschen so furchtbar, so wahnsinnig analen ? Wie
kann man ihm drohen ? Das alles liegt der Liebe fern.
Was du für mich fühlst, waS dich zu mir treibt , ist ein
ganz anderes Gefühl , ein Gefühl , vor dem ich schaudere ,
das weit , weit von Liebe ist.*

„Daß ich dir drohe, daß ich dich zwinge, geschieht ja
nur. weil ich nicht leben kann ohne dich ! Begreife mich
doch, Irene , begreife mich !*

„Und du könntest — du könntest wirklich — wirk¬
lich — so handeln, wie du sagst ? Den Freund verraten ,
mich, die du lieben willst, zu dem unglücklichsten Geschöpf
auf Erden machen ? Du vermöchtest das alles ? Nein
Helmut , nein ! So schlecht kann kein Mensch sein ! Du
willst mich nur schrecken l Aber du vermagst nicht , uns so
tief zu stürzen.*

Sie glaubte ihm noch nicht, immer noch nicht. Und
so lange sie ihm nicht glaubte , fand sie die Kraft , sich
seinen Wünschen zu weigern. Darum griff er zu dem
letzten Mittel .

„ Ich schwöre es dir, * sagte er rubig , „bei allem,
was mir beilig ist, schwöre ich dir , daß ich Dr . Bolkmer
am Tage seiner Rückkehr nach Berlin die volle Wahrheit
sage , wenn du bis dahin nicht meine Braut bist, Irene !
Ich schwöre es dir bei meiner Leidenschaft zu dir , bei
meinem Glauben an meine Zukunst ! "

Er hatte richtig gerechnet. Ihr Wille war zer¬
brochen . ihre Kraft erlahmt . Sie wankte und tastete nach
einem Halt . Da stützte er sie.

„Irene , daß das , was dich so maßlos schreckt , nie
geschieht, steht ja einzig in deiner Macht. Werde mein
Weib, und alles bleibt ungesprochen , du findest deine
Heimat bei mir und Walter die. Möglichkeit für em neues
Leben.

"
„ Wenn ich es tue, Helmut , dann nur untet einer Be¬

dingung .
*

Eine heiße Freude wallte in ihm empor, ergoß ihren
Schein über sein Antlitz. Er hatte gesiegt , er war am Ziel.
Am Ziel seiner jahrelangen , schmerzvollen Sehnsucht.

„ Irene ! * Er stammelte, er flüsterte ihren geliebten
Namen . „Du willst ! Du wirst mein ! *

Er wollte sie in die Arme ziehen, aber sie entwand
sich ibm mit letzter Kraft .

„Nenne mir deine Bedingungen , Irene !*
„Daß wir sofort — auf der Stelle — Berlin ver¬

lassen ! Daß wir weit von hier unseren Wohnsitz habe«
werden. Daß ich die Meirichen , von denen ich jetzt gehe,
nie mehr zu sehen brauche."

nur die Mitglieder des demokr . Vereins , sondern auch der d . dP . nahestehende Personen als Gäste eingeladen .
Union Tv -aie - Heute und folgende Tage die unvergeßliche

Golemgestalt Paul Wegener in seinem romantischen Spiel : „Der
verlorene Schatten " in fünf hochdramatischen Aufzügen , unter
der Regie von Rochus Gliese mit einer weiteren Gruppe erster
Künstler , wie Lyda Salmonova, Leonhard Haskel , Adele Sandrock,Werner Schott , Greta Schröder , Hannes Sturm . Ferner Leo
Peukert : „ Der Geisterseher "

, in seinem köstlichen Eheroman in
zwei Bänden mit Partnern erster Berliner Operettenbühnen.

« Somstag Beginn nachm . 3 Uhr.
! * -

März .
Schon kam der Monat März ins Land . — er ist nach

dem Kalender — für uns besonders intressgnt — als holder
Frühlingsspender . — Geduld, Geduld nur allerseits , — so
lautet seine Mahnung — und in die Herzen zieht bereits —
die erste Frühltngsahnung . — Ter Schnee zerrinnt , dich
Eis geht fort, die Lüfte wehen linder , — Schneeglöckchen
blühen hier und dort — als erste Frühlingskinder : — ein
sonn 'ger Tag in Land und Stadt — erweckt ein neues
Leben , — es geht bergan, der Frühling bat — die Karte
abgegeben . - Der Strom und Bach .vom Eis befreit, —
der März wird manches wenden, — müg neue Daseinösreu-
Sigkeit — er auch der Menschheit spenden , — daß, wie Na¬
tur so mannigfach — de» Aufbau vorbereitet , — nun auch
die Menschheit allgemach — zum Wiederaufbau schreitet. —
— Und ist der Weg auch steil und hart . — nrög Alles sich
verbinden — um durch die rauhe Gegenwart — de« Weg
zum Heil zu finden. — Nur Einigkeit kan» uns befrei«,— das gilt für jede Stelle . — Dann wird bald überwun¬
den sein — die letzte Teurungswelle . - Vom Wiederauf¬bau spricht man viel, — ihm gilt Europas Sehnen , — doch
immer pflegt ein Schicksalsspiel — die Frist noch auszu-

1 dehnen , — ein jeder hat Jntresse dran , — daß diese Welt
gesunde , — doch zögernd nnr geht man heran, — es schlug
noch nicht die Stunde . - Den guten Willen hier und da
— hört oftmals man bekräft 'gen, — auch soll sich nächstens
Genua — mit diesem Plan beschäst'gen. — Im nächsten

f Monat — laut Bericht — wird Genua sich erproben, —
I wenn die Konf 'renz bis dahin nicht — noch einmal wird
! verschoben. - Der eine hofft , der andre schweigt, — vor-
j läufig bleibts beim alten , — die Teurung wächst, der Dollar
> steigt, — doch sonst kein Neugestalten, — und dennoch regt

sich hier und dort — ein neuer Troftbereiter : — Der Früh¬
ling kommt , das Eis geht fort , — es geht bergan !

Ernst Heiter .

Der Kampf um den Rhein .
Von Dr . Paul v . S a lvi s b e rg - München.

Das oigenmächtige , vertragswidrige Vorgehen Frank -
reicys am Oberrhein , das jetzt, wo es merkt, daß es mit
seinem technisch wie wirtschaftlich gleich verfehlten, überdies
die freie Rheiuschisfahrt unterbindenden elsässischen Seiten¬
kanalprojekt selbst bei der ententijilsch zusammengesetzten
Internationalen Rheinschifsahrtskomurission nicht durch¬
dringt , den Rhein unterhalb Basel einfach anstechen und
dort zunächst ein großes Kraftwerk anlegen will, was nichts
anderes bedeutet , ats die Inangriffnahme jenes Kanalpro¬
jekts, erweckt nicht nur in der Schweiz , sondern auch in an¬
deren Rheinuserstaaien, namentlich aber auch in dem beson¬
ders interessierten England , peinliches Aufsehen . Die kürz¬
lich unter dem Vorsitz des englischen Gesandten in Bern ab¬
gehaltene Generalversammlung der Britischen Handels¬
kammer für die Schweiz hat nach eingehender Prüfung der
Frage eine durch ihre Schärfe besonders auffallende Reso¬lution gefaßt , in welcher sie nicht nur auf die Unzulänglsch-keit des französische» Projektes hiuwcist, sondern ansdrück-
lichst betont, daß die englischen Delegierten in der Rhein-
schiffahrtskvMMisfion die wohlbegründeten technischen Ein-
wänüe ihrer Schweizerkollegen nachhaltig unterstützen wer¬den , damit dem Verlangen nach einer geordneten und un¬
behinderten Schiffahrt zwischen Basel und Straßburg Gel¬
tung verschafft werde. Treten auch noch die vier deutschenDelegierten dazu, so muß Frankreich unbedingt den Kür¬
zeren ziehen .

Nun bestehen aber über die Fahrbarmachung des Rheins
selbst noch technische Meinungsverschiedenheiten zwischen der
Schweiz und Deutschland. Elftere ist für die Nieöerwaffer-reguliernug , also für Erstellung und Instandhaltung einer
genügend breiten und tiefen Schiffahrtsrinne im unverbau¬ten, freien Strom , letzteres für seine Oberwasserregulie¬rung , bezw . Kanalisierung, wobei durch Stau - und Schleu-
feuanlagen große Wasserkräfte gewonnen würden .

Es hat den Anschein, Saß das für Deutschland sogar aus¬
schlaggebend ist , denn es hat au der Schiffahrt selbst ungleichgeringeres Interesse als die Schweiz , dagegen um so grü-ßeres für die Kraftgewinnung zugunsten seines an elektri¬
scher Energie armen Hinterlandes . Wie die Schwetzerpresse
nachdrücklichst betont, bedeutet die freie Schiffahrt im offe¬nen Rheinstrom für die Schweiz nicht nur ein bedeutsames
politisches - Ziel , sondern geradezu eine wirtschaftlich « Le-densfrage , sodaß sie folgerichtig unter den technisch mög¬lich« » Lüümaen vor allem dieieniae bevorzugen muß, welche

Er überlegte einen Augenblick . Sie hatte recht . Für
sie alle war es besser, wenn sie gingen.

„Gut, " sagte er, „ ich hatte einen Ruf nach München
vor einigen Tagen , soll dort einen Brunnen bauen. Ich
wollte ablehnen, um gerade jetzt nicht von Berlin fort¬
zugehen, wo ich glänzende Zukunstschancen habe. Aber
das ist nun gleich. Auch der Ruf nach München ist ehren¬
voll. Ist dir München recht , Irene ? *

„Jede Stadt , weit von Berlin , ist mir recht .
*

„Also mein*
, flüsterte er heiß, „ endlich , endlich mein ! *

Wieder wollte er sie an sich ziehen , aber er ließ sie frei
aus seinen Armen , als er den Ausdruck von Abwehr, von
Entsetzen in ihren müden Augen sah .

Da küßte er ihr nur glühend die Hände , umfing ihre
Gestalt mit langen Blicken und dachte : „ Bald ! Bald !
Bald bist du ja mein ! *

Helmut schien nun . da ihr Jawort ihn auS seiner
Spannung erlöst, ein anderer Mensch geworden zu sein
als der, der er früher gewesen , der. den Irene vor dieser
Unterredung gekannt. Alles Gewalttätige , Dämonische,
Verbrecherische , das sie heute in ihm gefunden, schien auS-
gelöscht . Er war der lächelnde , elegante, siegessichere,
überlegene Mann nun wieder , der berauscht schien von
Glück , der alles Schwere und Düstere , was noch soeben
zwischen ihnen gelegen , nicht mehr zu sehen schien, der
es ausgelöscht hatte aus seinem und ihrem Leben.

Sie hörte ihm teilnahmslos zu , wahrend er plauderte ,
von ihrer gemeinsamen Zukunft sprach , wie sie sich ihr
Leben einrichten, es genießen wollten ! Ihre Gedanken
waren weitab von ihm, weilten bei Walter , für den sie
nun dieses furchtbarsteOpfer ihres Lebens brachte, weilten
bei Horst, der sich von ihr verraten fühlen würde mU
betrogen.

(Fortsetzung folgt .)



freie LchifsaHrt nicht cmsschließt. Technische Errvngun-
^ deren Wert sie keineswegs verkennt, kommen für sie

-d an zweiter Stelle . Für Deutschland dagegen besteht
tetnc zwingende Notwendigkeit, sich auf sein Projekt zu vcr-

falls ihm für den Ausfall an Wasserkraft bei der
Durchführung des schweizerischen ein Aequivalent geboten
würde . Der Vertrag von Versailles spricht, tendenziöser
als billig, der Schweiz das Recht zu, alle Wasserkräfte , die
- wischen Konstanz und Basel dem Rhein entnommen wer¬
den , auf Verlangen für sich allein zu verwerten . Wenn
sw also — wie wiederum in der Schweizerprefse angeregt
wird — dem von Natur aus schon hinreichend legitimier¬
te,! Ufernachbar gegenüber auf das ihr von seinem Erbfeind
einseitig zudiktierte Recht verzichten und ihn auf der vor-

^ genannten Rheinstrecke für das schadlos halten würde, vwas' ihm an Kraft bei der der Schweiz besonders dienlichen Nie-
-erwasscrregulieruna zwischen Basel und Strastburg ent¬
geht, so käme bei völliger Wahrung der Interessen beider
Teile jener Ausgleich zustande.

Damit iss aber auch für die ferneren Verhandlungen der
ausschlaggebenden Nheinschiffahrtskommission ein einmüti¬
ges Vorgehen der Schweiz mit England und Deutschland ,dem sich nach Sachlage voraussichtlich auch Italien und Hol¬
land anschließen , gewährleistet nnh den französischen Quer¬
treibereien für immer ein Riegel vorgeschoben . Der freie
Zugang znm Meer , den Frankreich pathetisch allen Völkern
versprach, ist nicht nur der kategorische Imperativ für die
schweizerische , sondern überhaupt ein unantastbares Rechtfür di« gesamte Zwischenstaatliche Schiffahrtspolitik. Ge¬
rade deshalb gilt es hier , alles kleinlich Trennende zugun¬
sten des Gemeinwohles zurückznftellen und mit vereintenKräften einseitiger Gewalttätigkeit Halt zu geÄeten.

Vermischte - .
Selbstmord Peter Grupcus . Aus Herschberg i . Schl ,

wird gemeldet : Der wegen des Kleppelsdorser Doppel-
mvrds zweimal zum Tode verurteilte Architekt Peter
Grupen hat in seiner Zelle Selbstmord verübt . Grü¬
tzen hat keinerlei Anzeichen von Erregung bemerken
lassen . Gegen 4 Uhr nachmittags wurde in seiner
Zelle alles in Ordnung gefunden. Um 4 . 45 Uhr fand
man ihn an einem Hosenträger an der Zentralheizung
erhängt vor . Es wurden sofort Wiederbelebungsver¬
suche unternommen , die jedoch erfolglos blieben. Grü¬
tzen hat schriftliche Aufzeichnungen picht hinterlassen
und auch zu niemand eine Aeußerung getan , die auf
fein Vorhaben schließen ließen . Grützen war seit sei¬
ner Flucht in der vergangenen Woche in Einzelhaft.

Die Frankfurter Goe he-Woche . Die Rede des Reichs¬
präsidenten Ebert im -Römer hatte folgenden Wort¬
laut : Für die freundlichen Worte der Begrüßung , die
Sie soeben ' an mich gerichtet haben, sage ich vielen
herzlichen Dank. Ich bin gern wieder nach Frankfurt
gelommen , dieser schönen Stadt am Main , die so
recht als Furt Nord- und Süddeutschland verbindet.
Als ich im Herbst 1919 zum Besuch der Frankfurter
Messe hier weilte , hatte ich das Gefühl, daß Frankfurt
seiner großen Geschichte getreu , alles daran setzt , um
auch unter ungünstigen Verhältnissen sich weiter zu
entfalten. Frankfurt hat sich schon lange durch eine

s weitausschauende und großzügige Kommunalpolitik
ausgezeichnet und diese hat sich gerade in den schweren
Zähren der Nachkriegszeit glänzend bewährt. Handel
und Industrie der Stadt haben sich , von Unterneh¬
mungsgeist und Tatkraft seiner Bewohner neu belebt ,
nicht ungünstig entwickelt ; mit der Veranstaltung von
Messen Hat Frankfurt schöne Erfolge erzielt und seinen
Ruf als alte , bedeutende Handelsstadt befestigt . Die
Universität konnte , wie ich zu meiner Freude gehört
habe , überraschend schnell ausgebaut werden und zählt
eine stattliche Schar von Besuchern . So ist Frankfurt ,in dem dis Pflege der Wissenschaften stets opferwil¬
lige Förderer fand , auch eine geistige Pflanzstätte ge¬worden , nicht die geringste unter ihren Schwestern im
Reich . Wir sind hier zusammengekommen , um Frank¬
furts größten Sohnes zu gedenken und in der Er¬
innerung an ihn aufs Neue die großen Kulturgüter
zu würdigen'

, die er und der Geist , der von ihm aus¬
ging , unserem Volk als unvergänglichen und bleiben¬
den Besitz gegeben haben. Das Bewußtsein dieser ho¬
hen geistigen und kulturellen Werte unseres Volks gibtuns auch den Mut und das Recht , der Zukunft Deutsch¬lands zu vertrauen . Das deutsche Voll macht wahrlich
eine bittere Schule der Leiden und Prüfungen durch,aber wenn wir die feste Hoffnung haben , daß wir
uns durchringen werden, so wissen wir , daß wir in
der Hauptsache doch nur auf uns gestellt sind und
alle Kräfte zusammenfassen und anspannen müssen .
Frankfurt, die Stätte schaffenssreudiger Arbeit , hat
diese Notwendigkeit stets verstanden und darum ist es
mir eine besondere Freude , einige Tage in Ihren gast¬
freundlichen Mauern zubringen zu können . Mit noch¬
maligem herzlichen Dank Verbünde ich meine besten
Wünsch ? für eine Zukunft dieser Stadt .

Der Gipfel des bargeldlosen Verkehrs. Der Euro-
däer braucht im Fernen Osten und vielfach auch in

Zi Indien überhaupt kein Geld ; seine Unterschrift ge-« at . wen» er etwas kauft. ^So ist hier der Gipse! des

bargeldlosen Verkehrs erreicht. Wie ein Reisender aus
Singapore z . B . erzählt , kann man dort sein Leben
lang durchkommen , ohne auch je nur ein einzigesGeldstück in die Hand zu nehmen . Man braucht über¬
haupt kein Geld bei sich zu führen . Alles wird mitdem Scheckbuch erledigt . Die Grundlage dieses bar¬
geldlosen Verkehrs ist das große Vertrauen , das manden Europäern entgegenbringt . Es sind damit gewisseGefahren verbunden , aber merkwürdigerweise kommen
bei diesem Scheckverkehr fast gar keine Verluste vor.Der Weiße im Fernen Osten hat fast stets so viel
Pflichtgefühl, um das Vertrauen des gelben Händlers
nicht zu täuschen . Man geht z . B . in irgend ein Hotel,ißt und trinkt dort . nach Belieben, und- am Schluß be¬
kommt man statt der Rechnung einfach einen Scheck
vorgelegt, unter den man seinen Namen setzt. Man .bittet direkt um „meinen Scheck" so wie in Europa um
„meine Rechnung "

. Lebt man im Hotel , so läßt manalles , was man braucht, auf den Scheck setzen . Nur in
kleinen Läden der Eingeborenen wird der Unterschriftmit einigem Mißtrauen begegnet. Sonst kann man aucheinen Kraftwagen gegen einen Scheck kaufen , und wenn
man in die Kirche geht, so gibt man bei der Sammlungeinen Scheck. All diese Schecks werden dann von ihren
Besitzern am Ende des Monats in das Bureau des
Mannes , dessen Unterschrift sie tragen , zur Bezahlung
gebracht . Beim Durchgehen der Schecks, die von Ho¬tels oder Klubs eingeliefert werden, kann man an der
Unterschrift die Entwicklung eines lustigen Abends Ver¬
folgen, denn die Buchstaben , die erst so sicher und kühnwaren , werden immer schwankender und undeutlicher,
je später am Abend der Scheck unterzeichnet ist . Dieses
bargeldlose System beschränkt sich aber im Orient aus .
die Weißen .

Zur Hochzeit der englischen Königstochter. Das eng¬
lische Königshaus hat seit den Tagen der KöniginViktoria seine Festlichkeiten mit einem Prunk began¬
gen , der gegenwärtig wohl einzig im Hofleben er¬
scheint. Von dem schwerfälligen, achtunggebietenden
Bucktnghampalast aus bewegt sich durch die breiten
Straßen West-Londons ein mit allen Künsten der mi¬
litärischen Regie geordneter Zug nach der ehrwürdigen
Westminsterabtei, in deren Halbdunkel sich die kirch¬
lichen Feiern abzuspielen pflegen, vor allem die Krö¬
nung , für die es nunmehr kein Gegenstück in anderen
Ländern gibt , seit das russische Kaiserhaus fast zu
bestehen aufgehört hat . Ist es auch keine Krönung , die
das englische Volk am letzten Montag feierte, so waren
die Vorbereitungen zu dem Fest doch so umfassendwie noch nie , und aus allen Teilen des Reichs haben
sich Teilnehmer eingefunden , die ihre Begeisterung fürdas Königshaus , das Symbol der Weltherrschaft , selbst¬
bewußt zur Schau trugen . Man empfindet im Voll
wieder das Bedürfnis , sich auf sich selbst zu besinnen,man hat genug von der Ausländerei , die der Krftgmit sich gebracht hat , man zieht sich wieder aus das
eigene , inselhafte Wesen zurück, und darum gibt der
eben abgeschlossenen Feierlichkeit der Umstand den
Schwung , daß die Prinzessin Mary , die einzige Toch¬ter des Königspaars , einen unverfälschten Briten und
keinen noch so vornehmen ausländischen Fürsten ge¬heiratet hat . Daher dieser Eifer aller möglichen Grup¬pen, Vereine und Körperschaften, durch ein prunkvolles
Hochzeitsgeschenk zu der Ausstattung beizütragern Wer
nur von fern zu der Prinzessin in Beziehungen ge¬treten war , fühlte sich berufen , an diesem Wetteiferim Schenken teilzunehmen , und die letzten Wochen
hindurch hatte die jugendlich« Fürstin reichlich Be¬
schäftigung , um die Abordnungen zu empfangen , die
Geschenke überbrachten und die mit wohlgesetzten Wor¬ten des Dankes verabschiedet werden mutzten . Zu guter
Letzt brachten schon am Montag die Zeitungen An¬
gaben über die Kleider der hohen Damen, die zu per
Trauung eingeladen waren , darunter der deutschen
Botschafterin. An demselben Tag kam die Festtags¬
stimmung schon dadurch zur Geltung , daß Tausende
sich die Ausschmückung der Feststraße ansahen. Daßder Bräutigam , ein ehemaliger Offizier, der im Welt¬
krieg eine hohe Auszeichnung erworben hat , bei all
dem Schenken und Beglückwünschen nicht zu kurz ge¬kommen ist, versteht sich von selbst. Er hat , da seinVater , der Eari os Harewood, noch lebt, keinen Sitzim Oberhaus und muß sich einstweilen mit dem Höf¬
lichkeitstitel als Viscount Lascelles begnügen , bis ihn
vielleicht bald sein königlicher Schwiegervater in einen
höheren Rang und ins Oberhaus einschiebt, denn es
kann doch nicht gut sein , daß der Schwiegersohn des
Monarchen hinter anderen Männern des Hauses zu-' rückstehen muß . Einstweilen hat der König Georg ihmden höchsten britischen Orden , das Hosenband , dasmit dem goldenen Vließ jetzt im Rang wetteifert, in
förmlicher Jnvestur verliehen . Der Earl of Harewood
ist mit dem Großkreuz des Victoriaordens auch nichtleer ausgegangen . Die Prinzessin behält ihren Titel .

Tie Pferdediebe im Colosseum . Einen eigentümlichen
Schlupfwinkel haben sich italienische Pferdediebe aus-
aewählt. indem sie im Colosseum zu Rom ihr Haupt¬

quartier aufschlugen. In vem auromischen Bauwerk
befindet sich eine Höhle , die bisher der Aufmerksamkeit
entging , weil sie nur durch einen langen schmalen Tun¬
nel erreicht werden kann, der so niedrig ist , daß man
nur kriechend hineinkommen kann . Die Verbrecher¬
schar hatte hier also eine sehr sichere Behausung, in
die sie sich bei Verfolgungen zurückzog. Die Polizei
aber wurde dann schließlich durch die Geschwätzig -

' keit eines Mitglieds der Bande auf diesen eigenartigen
Schlupfwinkel gebracht und drang durch den Tunnel
in die große Höhle, wo sie die Diebe schlafend über¬
raschte und gefangen nahm.^ Die Schiefertafel. Die" alte Schiefertafel, Jahrzehnteim Gebrauch , soll abgetan werden. Begründung : Ihre
leichte Zerbrechlichkeit und ihr hoher Preis . Eine un¬
zerbrechliche, in den Volksschulen für Haltbarkeit ein¬
gehend ausprobierte Schreibtafel soll an deren Stelle
treten , die als vollwertiger Ersatz der Schiefertafel
gelten kann . Ihr Name heißt „Emata"

. Eigenschaftenund Vorzüge : Die härtere Schreibfläche wird vom
Griffel nicht angegriffen , es entstehen keine Rinnen
und Kritze , die Linien sind nicht in die Flächen ein¬
gesenkt und doch unverwischbar, weil sie eingebrannt
sind . Die Tafel ist , wie schon oben genannt , unzer¬
brechlich , daher eine bedeutende Ersparnis und die
Erfindung gleichzeitig ein großartiger Fortschritt, wenn
wirklich deren Haltbarkeit und Ausdauer festhält . Dann
wäre der Preis mit 16 . 50 Mk . heute im Großbezug
nicht zu teuer , da ja bisher zerbrechliche Schiefertafelnvon oft rauhem Material fast ebenso hoch kommen.
Nirgends wird man zurzeit auf größere Neuerungen
stoßen als auf dem vielumstrittenen Schulgebiet , als
ob das Alte gar nichts getaugt hätte . Die Heimat der
Schiefertafel ist der Thüringer Wald; ihre Herstellungund Gewinnung bedeutete den Broterwerb Tausendervon Familien .

Theater - Spielplan .
Badisches Landestheater Karlsruhe .

Im Laudestheater .
Samstag , 4. März , 7 Uhr : Zum ersten Male ! „Go-diwa",Schauspiel in fünf Akten von Hans Frank <25.—j.
Sonntag , 5. März , nachm . 2 Uhr : „Max und Moritz"(10.—) ; abends 6 Uhr : „Aida" (50.—) .
Montag , 6. März , Uhr : 6. Sinfonie -Konzert, LeitungAlfred Lorentz (15 .—) . Mitglieder des B .V.B . erhalten

gegen Vorzeigen der Mitgliedskarte ermäßigten Eintrittbis zu zwei Karten im Parterre , pro Stück 13.— Mark.
Dienstag , 7 Uhr , Volksbühne , G . 7 : „Freund Heißsporn "

(26.- ) .
Mittwoch , 8. März , 7 Uhr : „Undine"

(40.—) .
Donnerstag , 8. März . 7 Uhr , Volksbühne, E. 6: „Der

Freischütz" ( 40 .—) .
Freitag , 10. März , 7 Uhr : „Die Fledermaus " 40.—) .
Samstag . 11 . März , 7 Uhr : „Die Jacobsfahrt " (25.—) .
Sonntag . 12. März , 5 (4 Uhr : „Tann Häuser" (50.—) .
Montag , 13. März , 7 Uhr» Volksbühne, G. 8 : Freund

Heiss ' porn" (25 .— ) .
Dienstag , 14. März , 7 Uhr : „Legende eines Lebens (25).

Im Konzerthaus .
Sonntag , 5 . März , 7 Uhr : „Liselott von der Pfalz" (21 ).
Freitag , 10 . März , 7 Uhr : Volksbühne , H. 2 . „Der Pfar¬rer von Kirchfeld ".
Sonntag , 12 . März , 7HL Uhr : „Bunter Abend " (21.—).

Aus ' -fovq der Karten für die Teilnehmer der Theater-
gcmeinde jeweils am Vortag und Tag der Aufführung in
der Geschäftsstelle (10—HL1 , 4—6 Uhr) . Vorrecht für Um¬
tausch der Vorzugskarten und Vorkaufsrecht der Inhaber
von Vorzugskarten am Samstag , den 4. März , nachmittags
HL4—5 Uhr , allgemeiner Verkauf und weiterer Umtauschvon Montag, Sen S. März an . ^

Mutmaßliches Wetter.
Im Südivesten ist Hochdruck aufgezogen, der aber

keine Dauer verspricht. Am Sonntag und Montag
ist deshalb meist bedecktes , in der Hauptsache naßkaltes
Wetter zu erwarten .

' i

attee so teuer', brauchst nicht ru Klagen-
mit preitterä Oitter lsht tichsertragen!

Dillsr* macht Nshnen - octsp
Mal ; - KaKsv auherorclentlrc !) rvc^ schmeckerut !

Verordnung
^ (Vom 17 . Februar 1922 )
ffEFeststellnng und Erhebung der Hanvwelks-
s kammerbeiträge für das Jahr 4922

» » Die Verordn»» ,: vom 30 Oktober «906, die
» Mmhrnng des Reichsgesetzes vom 26 Juli 1897

?ie Abänderung der Gewerbeordnung be-
(Gesetz - nnd Verordnungsblatt Seite 656),

Feststellung nnd Erhebung der Hand-
Z^ rnmimerbeiträge für das Jahr 1922 geän-

die folgt:
- L ^ l Der 8 5 erhält folgende Fassung :

soweit die ans der Errichtung nnd Tätigkeit
Zandwerkskammern erwachsenden Kosten ,

^ Gemeinden des Kamwerbezirks zur Last« HN erfolgt ihre Verteilung ans diese « ach dem
L der in de» einzelne » Gemeinden an»
Handwerker unter gleichzeitiger Berück- ,ZM *vg des von ihnen beschäftigte » Hilsspec -

HtzÜ. geselle » nnd Lehrlinge) mit der Maß-
daß Handwerksbetr. ebe !

f
" ü o Hilsspersone » mit dem 1 fachen

L . z- s " ' '
3

'
l - 6- 10 " " "

4
'

z , U_ ig ' " ' 5L - 16- 20 ' ' ' 6
"

Z - s, - W " - - "
U . 26- 30 " " " 8

"
«der 30 I I 9 Bei-

^V » Rkch, ««g werdenltN » demL' gleichen Maßstab erfolgt, wenn^ r Gemeinde die Rückerhebung des ans

sie fallenden Kostenanreiis defchiosfen wrrd, die
Umlegung auf sie einzelnen Handwerksbetriebe

Aitikel ll- An die Stelle der 88 6— 8 trete «
folgende Bestimmungen:

1 Nach Genehmigung des Voranschlags durchdas Landesgewerbeamt berechnen die Handwerkskammern de» Beitrsgsfnß nnd die Antritt der
einzelnen Gemeinden der Kammerbezirke an den
Kamwerkosten nach dem Maßstab des 8 5 unter
Zngrnndelrgnng der letztmals im Jahre 1820
Von den Stenerkommifsäre» aufgrund der Ver¬
ordnung vom 30 Oktober «906 ausgestellten , seit¬her von den Handwerkskammern berichtigten
Verzeichnisse der zahlnngspflichcigen Handwerks¬betriebe

Entscheidend sür die Zahlnnsspflicht eines
Handwerksbetriebes ist dessen Bestand u«d die
Zahl der b : i ihm beschäftigten Hilfspersonen am
1 . Oktober 1921

2 Das Ergebnis der Berech « nngen haben die
Handwerkskammern de« G-meinden «nter Be¬
kanntgabe des Beitragsfnßes , des Gesamtbetra¬ges der nmznlegenden Kosten, des ans die Ha « d-
werksbetrirbe des ganzen Kammerbezirks unddes ans die einzelnen Gemeinden entfallendenBeitrages mitznteilen

Gleichzeitig habe« die Handwerkskammernein
Verzeichnis der beider Berechn «»« der Gemeinde-anleile herangezogenen Handw rksbetrrebe de»Gemeinden mttznteilen An« diesem Verzeichnism«8 die Zahl der bei den einzelne » Handwerksbe-trreden beschäftigten Hilsspersone « zu ersehen sein .

3 Gegen die Heranziehung einzelner Betriebe !nr Handwerkekammernwlage, g-gen die Fest-
ellnng der Zahl der Hilsspersone » oder gegen

die Berechn «« » der Koftena « te >le ftehr de» Ge¬meinden d» Beschwerde an das Landesgewerde-amt offen Die Beschwerde ist «nrer Angabe der
einzelne » Bcschwcrdcpnnkte schriftlich an die
Handwerkskammerzu richten , welche sie tunlichstbald mit ih er eigene« Aeußerung dem Land s -
gewerbeamt zur Entscheid «»« umlegt Die Ent
scheidnng des Landesgewerbeamts kann binnen2 Wochen durch Beschwerde beim Ministeriumdes Innern augkfochten werde«

Die Gemeinden sind ans ihr Beschwerderechtvon den Handwerkskammern ansdrücklich hin-
znweisen

4 Die Gemeinden haben , ungeachtet der vonihnen etwa erhobenen Beschwerde» , binnen 3
Monate « die ans sie entfallenden Kostenanteileim ganzen Betrag an die Handwerkskammern
zu bezahle«

5 Soll rin Rückersah seitens der Handwerker
kattst «den , so ist ein Beschluß der Gemeinde¬
versammlung bezw des Bürgerausschnffe herbei -
znsübre » Jnsolge dieses Beschlusses verrechnen
die Gemeinden anhand der Verzeichnisse und
unter Zngr »ndelegn » g des Beitragsfnßes nach
Maßgabe der Bestimmungen des 8 5 den ans ,
de « einzelnen Handwerksbetrieb entfallenden
Beitrag , stelle « ans Grund dieser Berechnung die
Fordernugszettel ans nnd erhebe« die Vertrage
»ach Maßgabe der für die Erhebung der Ge¬
meindesteuern geltenden Vorschriften

Das Verzeichnis der beitragspflichtigen Br -
triebe ist mit Angabe des ans jeden einzelnen
Be rieb entialle»den Koftenanteils wahrend zwei
Woche« zur Einsicht dnrch die Beteiligten anfzn-
legen. Diese find hiervon mit dem Ansügen in

Kenntnis zu setzen, daß einem jeden gegen Her-
anziehnng des Betriebes , gegen die Feststellungder Zahl der Hilfsperssnen oder gegen die Be¬
rechnung eines Kostenanteils — unbeschadet der
beim Vorsitzende« des Bezirksrais einzureichen-
den derwaltnngsgerichtlichen Klage — Beschwerdean das Laudesgewerbeamt offen stehr, daß die
Beschwerde unter Angabe der einzelnen Be»
schwrrdrpnnkteschriftlich an die Gemeindebehörde
zu richten ist , und daß die Entscheid«»« des
Landesgewerbeamts binnen 2 Wochen dnrch Be¬
schwerde beim Ministerium des Inner « ange»
fochten werden kan«

6 Beiträge , welche wegen einer «ach dem
1 Oktober 1921 erfolgten Aufgabe des Betriebesoder ans sonstige» Gründen nicht beibringlichfind , sowie die Kosten der etwaigen Umlegungans die etnzelne« Betriebe bleiben den Ge¬meinde» zur Last .

7 Insoweit etwa erhobenen Beschwerden derGemeinden oder einzelner Ha,dwerker statt-gegeben wrrd. haben die Handwerkskammer»dielen,ge» Beiträge , mrt denen Betriebe bei derKostenverteilnng z » Unrecht in Rechnung ge»nommen wnrde«. den Gemeinde « nachznlasse«bezw rückznerstatten Die Rückerstattung kan»sofort oder durch Nachlaß des zu erstattende«dettages am Umlageantril des nächste» Jahres
Artikel III I » § g wird in Zeile 5 „ (88 5 bis7) und der letzte Satz gestrichen.
Artikel IV Diese Verordnung tritt mit de«Tage ihrer Verkündung in Kraft.
Karlsruhe , den 17 . Februar 1922 .

Ministerium des Inner » » Remmele .



Bekanntmachung Straßensperre betr.
Wegen Vornahme von Walzarbeitrn werde«

folgende Straßenstrecke« vom Moniaa , de« 6
März dS Js . ab bis Mittwoch de« 22 Märzfür de« KshrwerkSverkehr gesperrt : Land
straße Nr 13 Karlsruhe - Stuttgart von km 17,0bis 18,2 zwischen Bahnhof nnd Ort WilferdingenAls Umgehnngswege kommen die KreiswegeNr 25 «nd 85a in Betracht Zuwiderhandlungen
werde« gemäß 8 121 Pol Str G B . mit Geld brs
1500 Mk oder mit Haft bestraft.

Dnrlach . 3 . März 1923 . Bezirksamt .
Dnrlach Bereinsregiker . Am 2 März1922 eingetragen : Freie Turnerschaft SöllingenE B mit Si tz in Söllingen Amtsgericht
Nach Abnahme der Schlußrechnung nnd Ab¬

haltung des Schlußtermins ist das Konkursver¬
fahrens über das Vermögen des Satrlermeisters
Karl Muley aufgehoben.

Durlach , Len 22 . Februar 1922 .
_ Amtsgericht — Gerichtsschieiberei

Dttttypreßs
Infolge weiterer Steigerungen der Erzeuger¬

milchpreisennd erhöhte« Answenonnge« für Löhne
etc muß der MilHpceis in hiesiger Stadt mit
sofortiger Wirkung ans 5 8V für de« Liter
erhöht werden

Dnrlach , den 3 März 1922
Kommunalserk and Durlach. Stadt

Versteigerung
Wegen Wegzug werden Dienstsg . de» 7 d»

Mts . , mittags 1 Uhr, in Durlach , Haupt
strotze 84 , 2 Stock, gegen Barzahlung öffentlich
versteigert:

1 Schreibtisch , 2 Vertikow , 1 großer und2 mittlere Spiegel, 2 polierte und 1 einfacher
Kleiderschrank , 2 Tische , Stühle , 2 Regnlatenre ,1 Etagere . 2 Ziertischchen , 2 LinoieuMteppichr,3 Bettstellen mit Röste nnd Matratzen , 2 Nacht¬
tische . 1 Waschkommode eiche» mit weißem Mar¬
mor und Spiegel 2 Waschzarnttnre« , Gaslampen,1 Waschtisch , 1 schwarzer und 1 noch neuer Soun»
tagsanzng , l Ulster , 1 Mchenschrank, Küch«n-
gefchirr «ud sonstiges.

Lai er» Waisenrat .

StMNlhvlz - Versteigerung.
Die Gemeinde Berg -

Hausen versteigert am
Diewstag , den 7. März
ds - Zs aus Gemeinde-
wald großer Wald :

54 Buchen l. bis IV . Kl
42 Eiche « I bis V. Kl.

4 Kirschbänme V. Kl.
3 Esber v und VI. Kl.
2 Erlen V Kl
1 Hainbuche v. Kl nnd
9 Ster eichenes Nutzholz, 1,50 ew laug, sowie
einige Ster, 1 m langes
Zusammenkunft

Bahnhof
vormittags V- 9 Uhr am

Berg Hausen , den 28 . Februar 1922 .
Bürgermeisteramt :

Wagner ,
Riugwald, Rtschr

LaadmiM . Bezirksoerei« Sarlach.
Bekanntmachung »

Am Sonntag , de« 5 . März ds . Js , nach¬
mittags 2V- Uhr, findet im Gasthaus zum „Prinz
Karl " in Söllingen die satznngsgemäße

statt .
Vezicks-Versimmlang

Tagesordnung :
1 . Vorlage des Geschäftsberichtes für das

Jahr 1921 .
2 . Vorlage der Bereinsrechnnng für das

Jahr 1921.
3 . Gefchäftsvlan für das Jahr 1922
4 Voranschlag für das Jahr 1922
5 . Wünsche und Anträge .
Im Anschluß an de« geschäftliche » Test fin¬

det eine Besprechung über :
Haustrnnkbcreitung

statt , wobei Herr Abteilnngsvorstand Fischler
von der landw Versuchsanstalt Augustenberg
den einleitende « Bortrag halten wird , wozu
«nsere BereinsmitglieLer , deren Familienangehö¬
rige , sowie sonstige Frennde der Landwirtschaft
srenndlichst eiugrlade« find.

Dur lach , den 28 . Febrnar 1922 .
Die Direktion :

Eduard Merton .

Gummi - Besohlung
konkurrenzlos in Preis « Qualität "MI

— — — rasch , billig »ud gut . — — —
Billigste Bezugsquelle in Gummi- Absätzen ,
Sohle» nnd sämtlichen einschlägigen Artikel»

empfiehlt

„Weltrekord "
Karlsruhe » Kaiserstratze 14 »

Ecke Waldhornstraße, Straßenbahnhaltestelle .
Achte« Sie bitte ans Adresse nnd Firma.

Koker Iiöststso .
Morgen Sonntag

kiNMZ

ToGlttlrri
Mit verstärktek Xspeüe.

7 UNi ». Läi» K »» ä4l ko»« « !

^ Achtung ! Achtung ! D
— Dem verrhrtr« Publikum von «- - Durloch nnd Umgebung zur gefl —-

Kenntnis , daß wir das altrenommierte ^

V GssthW zm .Pflug
" V

— käuflich erworben hoben und unterm —— heurigen eröffnen werde« —
— Es wird unser ernstes Bestreben ^^ sein , unser« werten Gälte « , Frennden ^

und Gönnern nur durch erstklassige IT
Hü Speisen v Getränke etc . zu dienen «
T Wm SchschkWg M hsllsWchte N
^ WürflillNk» ^
^ Men . MM Speise« zu jkfl . TsMkit -
— Zum Besnch ladet freundlichst ein ^
^ Hochachtungsvoll «

D Kar! Fried. - Eisele «. Frau Z
^ Metzger « Wirt - ^

^ » » » MIMIIIIIIIIIIMMMIWlI ^

(.iciit - u. strsstsnlagsn
lilr Llls Lwsllks

llostooaosoäliigo uuvsrbiLaitob

Marlon LoelmrüII « ^
LI«ictrotecl>i>. IrstsIlLtionsxesellLkt

8 V«>. S0

MSr - V-rri«

Samstag , 4 März,
aben ds8Uhr , imVerelns -
lokal zur „ Blume"

NsmISvrrsMgilmg .
wozu die Mitglieder
mit der Bitte um zahl¬
reiche Beteiligung ein-
geladen werden

Der Vorstand.

gsniel« s( onkkktionsksuH
Bslskou 1816 Lurlsrubs Vtldslwstr. 34, I . Vr .

Lewe llLäevsprsev . Lein« kersonLlsxesM ,
LUUgnta LsnugsqusUa kür vsmsn - Lonisktton.

I 'rü ^
'
g.di 8-^ 6uIiHL1tzii

luoh- , Vovskvost - , vonggsl- lstsnt«!
Kips- , Llpsil «. uns lloiäsn-stlsntol

llostüm« , lllsiösr, kösks , Slursn , Ltrlvlljsoltsn
llsborkiussn , ^umpors

llnlsktövll « — Zoliürron — stogonsoliirms .

w

'
WA - Mj ,

sind eingetrofferl

Fr . Keller , Hauptstr . 50.

VLLvsr
mit 2 erwachsene« Söh¬
nen sucht sofort ältere,
««abhängige Frau zur
Führung seines Haus¬
halts Gefl Angebots
unter Nr 110 au den
Verlag d . Bl

3 ' AlllMlWhlMK
mit Mansardcnzimmer
auf 1 . April gegen
3 - Zimmerwohnung zu
tauschen gesucht .

Näheres im Verlag
dieses Blattes

Mhuungstmsch.
Große S - Zimmer

Wohnung mit Znbehör
in Karlsruhe geg. eben¬
solche in Durlach zu
tauschen gesucht .

Näh. Wohnungsamt

Junges kinderloses
Ehepaar sucht auf 1
oder l5 April

«Sdl. Zimmer
evtl m Köcheudeuutzuug
Bette « rönnen im Be¬
darfsfall gestellt werden
Angebote unter Nr. 108
an den Verlag

Vertreter
mit ca 1000 Mk sür
«euartige » Artikel der
Landwirtschaft gesucht
Angebote mit genauen
Angaben an
M »x Hahn Akt Ges

Berit « 8 . V 68

Is. Vvülsoller kolkles
Is . krovencer lavrerve
LuperKospllal 14 O g

tzillAstroflsu

L . L « A»88L « r , I ) ULVl » « Is ,W 108.

eine schöne , große 2-
Zimmer - Wohnnng mit
allem Zubehör in Wein-
garteu gege« ebensolche
tu Durlach oder Karls¬
ruhe Schrift ! Angebote
unter Nr 114 an den
Verlag d Bl

Suche sür sofort auf
einige Woche» für allein¬
stehende Dame hübsch
möbliertes Zimmer.
Tnrmberggebiet bevor¬
zugt Angebote unter
Nr. 109 a» de» Verlag
erdeten.

Gata« . Zimmer
z« mieten gesucht

Angebote nnt Nr . 112
au den Verlag .

Herr sucht zum IS. 3
oder 1 4

mSdl. Zimmer.
Angebote uut Nr 113

an den Verlag -

SMkllW
am Turmberg gelegen ,
zu kaufe « gesucht . An
geböte «uter Nr 11l
au de« Verlag d Bl .

Fm od. MSdcheu
gesucht zur Mithilfe im
Haushalt Rüde .

Ettliugerstr . 51

fl » « »
EMUS » «» »»»»»»
- Ws » vlk « i» vi

Zckrrpp
livtert seimsIlstMS

8M6 -VL86dö .
^nosdwsstsllell:

Suuptstrssss IS.
^ n vr

b. Sr. I-imgsudsIll.
r

lu »Ueu 8t»StloiIso.

Als Wer Zihler
bikauut , kaufe Betten,
Schreibtische, Näh¬
maschinen , Diwans,Kinderbetten , Spiegel,Regulatenre etc , ganze
Schlafzimmer , sowie
grinie Haushaltuugen
zu höchste» Tagespreisen

Engen Walter
Karlsruhe , Ludwig-

Wflhelmstr 5 . Tel 5281 .

8 . 6 ».rtrell , Liokorv-^ xotdeko.
6ekixvl -?lllver LiL. S.—.

KummireLlsü
prima Qualität (vieselb
werden aufgekittet nach
bestemVerfahre» ) , sowie
Ersatzräder, Speeche »,
Porzellangriffe re. für
MttVWlt empfirhlt

R .Brändli . Karlsruhe ,
Kreuzftr 7. Hof

NölaUdsttkü
Stahlmatr , Kind - rbett
dir anPriv. Kat .47k frei
MeimwdtzltLbrik8riI >I (Ikür .)

Gestreift .
Flanell u. SArt
für Hemden nns Blnsen

eingetroffe«
A Gimdler .

Friedrichstc 14 , 2 . St

Jnnges ehrliches
MSdchea

das anch etwas Garten¬
arbeit versteht, zu kleiner
Familie anf 1 . April
gesucht
Karlsruhe . Waldür83III

empfiehlt sich im Aus
nähen

Kroneustr. 1 , 2 St

Aas DiWlW
erhalten Sie

Komplette MSdel-
Eiari-taagea
zelne Möbel «nter
günstige« Zahlnngsbe -
dingnngen von großer
Möbelstrma bei reellster
Bedienung n strengster
VerschwiegenheitAngeb
nnter Nr 43 an Verlag

Täglich
frische Eier

zx haben bei
Kiefer , Hindenbnrg-

»Snle
Großer gebrauchter

ösvk
auch für Waschküche ge¬
eignet . zu verkaufe».

Schwaneustx 4 , 1 St .
Zn verkaufen großer

eleganter
Miderwoze»

(Ped .- Rohr)
Weiherstr. 7 II r.

Ein Paar
Smeaftiesel

(Größe 39) zu verkanfe »
Adlerstr. 12 .

SchSaes Zachttiad
1 '-- Jahre alt , zu ver¬
kaufen. Näheres

f Palmbach , Hauptstr 32

Die »«vergeßliche
Golemgestalt

krnü Usgsvsr

» er
MtzM

ei» romaunsckes Spiel
in fünf Aufzügen von

?sn! Vegevör
'mit den weiteren Dar¬

stellern:
I-yäs 8«Iwo»ovs
lisoLdarS Sssksl

Regie :
kooLlls kliess .
Ort der Handlung :

A« öer ökllttche« Jona»

I,eo ksüLort
mit seinem ganzen
Lustspiel- Ensemble

in

Ei« Eheroma« in
zwei Bände ».

Wochenschau.
SlMtaß. 1^- Ilhc
Einlaß z» dem

' große»

prograNM
(Der verlorene

Schatte«)
Eintritt ^ 1 .50

Gaskochherk
2 fl. , mir E .sentisch . gut
erhalten , zu verkanfe «

Moltkestr. 24, 2. St .
2 geräucherte
Lan - schinkerr

IN verkaufen Zn erfr.
im Verlag d . Bl

1i» ZK. Mchriike»
sind zu verkaufen

J8ge>straße 12
Llll NmorLa -

rnodtdsrm
präm Abft , zu verkanf .

Grötzingerstr 25II.
Eine großträchtige

. . Ziege
zu verkaufen, «nter zwei
die Wahl
Grötzingen, Kelterstr 6.

2 ZachWae,2ler Brut, (Whandoties
und rebhuhnfarb ) große
schöne Tiere , sowie
2 schwere Asserschmlne
zu verkanfe» Wilser ,
Bürgermstr , Singen.

KeichsvermiWS ehr-
«alszerWMesMMl
(BezirksgruppeTnrlach)

Am Montag , den 6
März1922, abe «ds8Ähr ,
im Lokal (Krokodil)

MmMriamliW ! ^

Der Vorstand.
Die Rurdschreiben

sin !) bis spätestens Mon¬
tag abend 8 Uhr im
Lokal abznüebe«

SemeiaaiiM Baiseiosscaschaft
e. G mbH Dnrlach. ^

Wir bitten die noch in «nserem Besitz best »»,lichen Mitgliederdücher von Moutag , denkMärz bis -samstag , den 11 . März ds JsWerts von '/-6 bis V,8 Uhr in unserem BüroAnerstr . 23 , 1 . St . abznholen . '

_ Der Geschäftsführer.
Heute

im Krokodil.
Hasthaus z. „Ochsen

Samstag «vd
Sonntag :

Schlüchtseß
Reine Weine Gutes Bier

Bürgerliche Küche.

a WmW
jeder Art werde» »ach de» jetzt eingegangene« i

MM lWM WU!«kU
Annahmestelleder Hutfabrik Dickten, Karlsruhe:

Frieda Keller , Hauptstr. 50
Spezialhaus für fein . Damenpntz.

Spanische Weiuhalle
z „GoldenenOchse«"

Karlsruhe Znh . E . MolaS Kaiserstr. 91.
Nur spanische Weine .

Jede « Donnerstag : Schlachttag.. .
- W (! k5LstL!llSKM

LsIeuodtuvgsLörpsr — Vluddiruv»

SoirirlLvI » StiüLr
Llsktzro - iLStzs -lls -tztons - SssoLLkk

Vaa^ lavk , Iv »

Wasch - a. ReiaizaUMftM Rcstm
Inh : N . Damm — Leiter : K . Pfützner

übernimmt Wäsche und Kleidung jeder Art
unter Zostchernng tadelloser Bedienung bei

miitzigeu Preise «.
LMdmeMe : varlLkd , llMMtr . ll

bei Fra » A Hamm»«».
Daselbst könne » anch Beftellnngen anf Ab»

holen der Wäsche abgegeben werde«.

vie nstiiilickLle EkZl ' i iMmeWÄrr 'un -

^
/LüostskciierLLo.sischf.ö^i.b.öZsöbAleobei ;

VorrStix io vurlr-ok :
Serm Sartrsu , Ltlldor»-Lpotdsks

— klorktplot« -

Kleider, Stiesel, Mel äs«.
getragen nnd neu, kanfe « Sie am billigsten bei
Weiler-, Karlsruhe, Mersk. N

Altkatholische Gemeinde.
Sonntag , 5 . März , nachmittags 4 Uhr, in d«

evangelischen Stadtkirche : Deutsches Hochamt m»
Predigt.

Stadtpsarrer KmminSki , Karlsruhe .

Neuapostolischer Gottesdienst.
(Festhalle kleiner Saal, 2 . Stock.)

Sonntag dorm . V»1v Uhr : 1 . , .
. nachm . 3 „ s GotteSbüM' i

MittweiP abend 8 . I .
so lsd . Meter

Z« «trohre
12 cm L -W . z» verkanf.

Zn erfragen
Weiherstr. 71.

Muser ,
Geschiffte , Hypothek«^
Beteiligungen verwi»' .
telt M Busa « . ^ ^
Karlsruhe . Herrenstr ^
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